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Andere sind daran gewöhnt, alleine zu sein und für sich selbst

zu sorgen. Ob sie nun froh sind, keine Rücksicht nehmen zu
müssen, oder lieber jemanden um sich hätten: Die ideale
Lebensform gibt es nicht, jedenfalls nicht immer. Heute ist es

gut, wie es ist. Morgen wäre anders besser. Für Menschen mit
Morbus Parkinson ist das genauso. Heute kommen sie gut
zurecht, morgen geht es ihnen schlecht: Sie sind verlangsamt,
leiden unter Blockaden, sind deprimiert oder finden keinen
Schlaf. Sie wären erleichtert, würde ihnen jemand helfen.
Oder sie sind froh, dass sie alleine sind und ihre Ruhe haben.

Wie auch immer: Es ist ein Trugschluss zu glauben, mit einem
Partner oder einer Partnerin ginge es einem automatisch
besser, wenn es einem schlecht geht. Vielleicht wäre es
angenehmer, sich nicht durch die Wohnung quälen zu müssen, um
Tee zu kochen, den man dann noch zitternd verschüttet. Eine
Lebensgemeinschaft ist jedenfalls keine Garantie für
Wohlbefinden. Man kann alleine und glücklich sein oder in einer
Partnerschaft in Depressionen versinken. Jeder muss immer
wieder daran arbeiten, mit seiner Situation klar zu kommen.

Die Frage der Hilfe ist bei Parkinson immer zentral. Für manche

wäre alleine leben eine Katastrophe, sie kommen alleine
nicht zurecht. Andere könnten zurecht kommen, wenn sie
denn wollten. Da stellte jemand kürzlich zwei provokante
Fragen: «Finden Sie, dass Sie mehr Hinwendung erwarten
dürfen, weil Sie Parkinson haben?» Und anders herum: «Muss

man jemandem unbedingt helfen, weil er Parkinson hat?»

Alleine mit einer Behinderung zu leben, ist dennoch nicht
selbstverständlich. Deshalb widmen wir unsere Titelgeschichte
diesem Thema. Es gibt für das Alleinleben ein paar wichtige
Überlegungen. Sie Können auch denen nützlich sein, die nicht
alleineleben. In diesem Sinne wünsche ich Ihnen herzlich:
Kommen Sie gut zurecht!

IELT
Johannes Kornacher
Redaktion Parkinson
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Liebe Leserin,
lieber Leser

Wie leben Sie? Alleine, zu zweit, in der
Familie oder in einer Wohngemeinschaft?
Wie viele Lebensformen haben Sie schon
ausprobiert? Viele wissen gar nicht, wie es
ist, wenn man alleine lebt. Oder sie haben

es vergessen. Mein Vater musste kürzlich ins Spital. Schönes
Einzelzimmer. Manchmal habe er sich dabei ertappt, dass er
während der Zeitungslektüre beim Frühstück mit seiner Frau
redete, obwohl die natürlich nicht da war. «So ungewohnt,
alleine zu sein», meinte der alte Herr.
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